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er 2 Die Föbtauer Kandfriedensbrecher

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht jetzt das amtliche Organ der
ſächſiſchen Regierung das Dresd Jour ſelbſtverſtändlich mit Ge
nehmigung der Regierung das Urtheil des Dresdener Schwurgerichts in
dem Prozeß gegen die an dem Löbtauer Bauarbeiterkrawall Betheiligten
und deſſen Begründung Unſern Leſern iſt erinnerlich daß wegen verſuchten
Todtſchlags und ſchweren Landfriedensbruchs unter Verweigerung mildernder
Umſtände gegen 9 Maurer auf insgeſammt 53 Jahre Zuchthaus 8 Jahre
Gefängniß und 70 Jahre Ehrverluſt erkannt worden iſt Die Verhand
lung hatte aus bereits mitgetheilten Gründen unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtattgefunden Letzterer Umſtand und die hohen Strafen hatten
erklärlicherweiſe die ſozialdemokratiſche Preſſe dazu veranlaßt ſich in Worten
der Entrüſtung zu ergehen Aber auch von andern Preßorganen wurde
der Ausgang des Prozeſſes in den letzten Tagen viel beſprochen ſei es zu
Gunſten oder Ungunſten der Betroffenen Der Thatbeſtand des Vorfalls
iſt nach den nunmehrigen Veröffentlichungen des Dresdener Blattes im
Weſentlichen folgender

Am 6 Juli 1898 hatte auf dem Grahl Hempelſchen Bau in Löbtau
von früh 9 Uhr ab und nach Schluß der Arbeit um 6 Uhr für die dort
beſchäftigten Maurer Zimmerleute und Bauarbeiter etwa 35 bis 45 Mann
Hebeſchmaus ſtattgefunden dabei waren 5 Faß Münchener und Lagerbier
ca 150 Liter im Ganzen aufgelegt worden Gegen 8 Uhr Abends rief
Jemand in die Baubude Die Zimmerleute alle rauskommen bei Klemm
arbeiten Sie noch Sofort verließen Gedlich Geißler Hecht Zwahr
Pfeifer Leiber und an ihrer Spitze Moritz den Bauplatz und eilten in
ſchnellem Schritte trotz Warnung ihres Arbeitgebers Macht keine Dumm
heiten nach dem Ecke Süd und Herbertſtraße gelegenen Neubau des
Bauunternehmers Klemm um die dort arbeitenden Zimmerleute von der
Arbeit abzuhalten Jn der Nähe des Neubaues lief Moritz voraus betrat
als Erſter den Platz deſſen Zugang äußerlich offen aber durch das
Plakat Unbefugten iſt der Eintritt verboten geſperrt war und fragte
wie er ſelbſt zugiebt lediglich um einen Vorwand zu haben und den
Platz befugt betreten zu können den Polier Pollack nach Arbeit Als
Pollack ablehnend antwortete wandte ſich Moritz ſofort an die dort noch
arbeitenden ſechs Zimmerleute mit den Worten 8 arbeitet Jhr noch
pfui ſchämt Jhr Euch denn nicht Gleichzeitig betraten die Anderen die
bisher vor dem Thore außerhalb des Platzes geſtanden hatten den Bau
platz und machten den Arbeitern unter Schimpfworten Vorwürfe Nun
kam der Baugewerke Klemm jun der mit ſeinem Vater vor dem Neubau
auf der Südſtraße im Geſpräch geſtanden hatte auf den Platz und forderte
die ſämmtlichen fremden Arbeiter denen ſich außer Schmieder Schaer
die vom Grahlſchen Neubau gekommen waren und Wobſt der aus ſeiner
in der Nähe gelegenen Wohnung herbeigeeilt war noch eine große Anzahl
Arbeiter zugeſellt hatte auf den Platz zu verlaſſen

Sofort fielen nun die Verurtheilten über Klemm jun her 1 Angriff
drängten ihn hinter dem erſten Ziegelhaufen herum nach der Laterne in
deren Nähe Klemm zu Falle kam und ſchlugen fortgeſetzt mit Fäuſten
auf ihn ein Da eilten Pollack deſſen Bruder Emil die auf dem Klemm
ſchen Neubau beſchäftigten Zimmerleute Wende und Petrich und Klemm ſen
zu Hilfe Klemm jun kam in die Höhe und lief ſofort hinter das Haus
in die dort befindliche Baubude Dabei wurde er noch von einem Ziegel
ſtück ins linke Auge getroffen Während deſſen wendeten ſich die fremden
Arbeiter gegen Klemms Leute die ihm zu Hilfe gekommen waren
Klemm jun kam inzwiſchen wieder hinter dem Hauſe vor bis in die
Nähe des Sandhaufens und forderte von dort aus die fremden Arbeiter
nochmals auf den Platz zu verlaſſen

Da dieſe nicht ſofort Folge leiſteten gab Klemm jun aus einem mit
der Mündung dem Boden zugekehrten Revolver und geſtrecktem
rechten Arm zwei Schreckſchüſſe ab Sofort ſtürzten nun die Nächſt
ſtehenden auf Klemm jun los Von der Straße her ertönte hierbei aus
der ſtark angewachſenen Menge die jedenfalls durch Zwahrs Ausruf Jch
bin geſchoſſen aufgeſtachelt worden war der Ruf Schlagt den
Hund todt und der Haufen auf dem Platze ſchrie Wart Luder
Du mußt ſterben und insbeſondere Wobſt brüllte Schlagt den Hund
todt Sie ſchlugen auf ihn ein 2 Angriff und warfen ihn in der
Nähe des erſten Ziegelhaufens zu Boden Dort packten noch Moritz und
Zwahr den Klemm jun am Halſe und würgten ihn mit den Worten

Hund ich erwürge Dich Klemm jun wurde nun mit Fänſten
geſchlagen mit Füßen getreten und mit Ziegel und Balkenſtücken be
worfen Jnzwiſchen arbeitete ſich Pollack von der Laterne her zu Klemm
jun durch erhielt dabei mehrere Fauſtſchläge auf den Kopf und ins
Genick hob aber Klemm jun doch endlich auf und führte ihn der in
Folge der Mißhandlungen nur ſchwer gehen und kaum noch ſprechen
konnte nach der hinter dem Hauſe gelegenen Bude und legte ihn dort
auf eine Bank Auf dem Wege hinter das Haus flogen Ziegelſteine und
Balkenſtücke hinter Klemm jun her Bei dieſer Gelegenheit hat Pfeifer
geſtändigermaßen Stück Ziegelſtein nach Klemm jun geworfen

Pollack verſchloß die Baubude und begab ſich nach der Straße zu um
die Bretterplanke die umgefallen war wieder aufzurichten er wurde aber
durch Reichelt mit den Worten daran gehindert Das iſt keine Sache
Das darf nicht gelitten werden daß hier länger gearbeitet wird Es wird
eben nicht zugemacht Da hörte er Klemm jun um Hülfe rufen Es
waren nämlich Zwahr mit den Worten er wolle nachgehen und
den Hund todtſchlagen und Andere hinter Klemm jun her nach der
Bude gegangen Zwahr hatte die verſchloſſene Thür erbrochen Er betrat
als Erſter die Bude erfaßte eine leere Selterswaſſerflaſche am
Halſe und ſchlug mehrere Male mit ihr ſo ſtark auf Klemms Hinter
kopf daß die Flaſche in Stücke zerſprang obwohl Klemm vor Schmerzen
wimmernd gebeten hatte Schlag mich doch nicht todt ich habe doch
auch Frau und Kinder Während des Schlagens rief Zwahr aus Jetzt
haben wir Dich Hund Jetzt ſchlagen wir Dich todt Du haſt es
nicht anders verdient

Hierauf ergriff Schmieder ein Balkenſtück und ſchlug mit dieſem
wiederholt auf Klemms Hinterkopf Bei dieſen ſcheußlichen Mißhand
lungen hatte Klemm jun um Hülfe gerufen und war mit Aufbietung
ſeiner letzten Kräfte noch bis an die hintere Hausecke gelaufen dicht ge
folgt von Zwahr dort aber brach er zuſammen Pollack nahm ſich nun
einer an und führte ihn ſtützend nach dem Eingange zu An der
Bretterplanke riß aber Zwahr die Beiden nieder und ſchlug mit Fäuſten
auf ſie los Dabei unterſtützten ihn die fremden Arbeiter wieder er
muntert durch den Zuruf aus der Menge und durch Wobſts Mund
Schlagt den Hund todt 3 Angriff Als nun Klemm hülflos

am Boden lag kniete Zwahr auf ihm 4 Angriff Moritz verſetzte
ihm einen Fußtritt ins Geſäß deſſen er ſich ſpäter auch noch gerühmt
hat endlich ſtieß ihn auch Wobſt mit den Füßen und rief dabei Jetzt
habe ich Dir den Gnadenſtoß gegeben

Währenddeſſen hatte ſich Pollack befreit und lief nach der Wilsdruffer
ſtraße zu um Polizei zu holen Jhm begegnete der Steinmetz Schrader
den er bat dies für ihn zu thun Dann arbeitete er ſich wieder zu
Klemm jun durch wobei er wieder mehrere Fauſtſchläge auf den Kopf
erhielt Er brachte Klemm jun in die Höhe und ſchleifte ihn da dieſer
nicht mehr gehen konnte die Südſtraße entlang nach der Wilsdrufferſtraße
zu Noch ehe er dieſe erreicht hatten ihn eine Anzahl fremder Arbeiter
darunter Zwahr Schmieder und Gedlich eingeholt Sie riſſen Klemm jun
von Neuem nieder fünfter Angriff würgten ihn am Halſe mit dem Rufe

Nun mußt Du ſterben Jn dieſem Augenblicke kam Schrader herbei
Als dieſer Klemm jun aufheben wollte verſetzte Schmieder dem Klemm
mit dem Stiefel einen Tritt ins Geſicht daß Klemm den Kopf wie
leblos fallen ließ Von da ſchafften dann Pollack und Schrader den
Schwerverletzten nach der Wache

Die verſammelte Menſchenmenge wurde auf 300 dis 400 Leute geſchätzt
Klemm jun hat in Folge dieſer Mißhandlungen ſtarke Schwellungen und
Blutergüſſe um und in das Auge ausgedehnte Haut und Muskelver
letzungen über den ganzen Körper und einen Bruch der Schädeldecke davon
getragen Die Kleider hingen in Fetzen von ihm Er hat mehrere Tage
Blut geſpuckt und war einige Monate ſchwer krank Noch gegenwärtig
behauptet er Schwindel und Kopfdruck zu empfinden Sein Auftreten in
der Verhandlung war das eines Menſchen der geiſtig wie körperlich ſich
von den erlittenen Mißhandlungen noch durchaus nicht völlig erholt hat

Angeſichts dieſer Thatſachen ſchreibt nun die Sächſ ArbeiterZtg
daß den Verurtheilten jedes Schuldbewußtſein gefehlt habe und daß ſie
zunächſt in durchaus unanfechtbarer Weiſe ihre Intereſſen gewahrt und
unter dem Eindrucke der berechtigten Nothwehr gegen den ſchießluſtigen
Beonunternehmer gehandelt hätten So beurtheilt die Sozialdemokratie
d ſchlimmſte Vergewaltigung eines Wehrloſen von Seiten ihrer Genoſſen

Es Eßt ſich nun nicht verken dafz der Ausſchluß der Oeffent
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lichkeit bei den Verhandlungen die ſozialdemokratiſche Hetze weſentlich
erleichtert hat Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstages hat im
Vorwärts ſogar erklärt daß der Gerichtshof nach ihrer Meinung

unter falſcher und unzuläſſiger Anwendung der einſchlagenden Beſtimmungen
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes über den Ausſchluß der Oeffentlichkeit der
Gerichtsverhandlungen den Prozeß hinter verſchloſſenen Thüren geführt
habe Selbſtverſtändlich kann von einer unzuläſſigen Anwendung
dieſer Beſtimmungen nicht die Rede ſein Abgeſehen davon daß der Ge
richtsbeſchluß lautet Die Beamten der gerichtlichen und Verwaltungs
behörden nicht ausgelooſte Geſchworene Rechtsanwälte und Referendare
bei Rechtsanwälten haben ungehindert Zutritt kann höchſtens die
Frage aufgeworfen werden ob dieſe aßregel auch nothwendig
war Dieſe Frage iſt aber unbedingt zu bejahen Denn
leider macht ſich heute der Terrorismus der Sozial
demokratie bis in den Gerichtsſaal und vor die Augen
des Richters bemerkbar Die Genoſſen der Angeklagten und
der Zeugen wiſſen ſich dieſen bemerkbar zu machen und ihre Angaben zu
beeinfluſſen ſo daß es dem Richter unmöglich iſt in der Hauptverhand
lung ein klares Bild von den Vorgängen zu bekommen wenn auch nach
den Ergebniſſen der Vorunterſuchung bereits jeder Zweifel beſeitigt erſchien
Durch die Oeffentlichkeit wird in einem ſolchen Prozeſſe wie dem vor
liegenden wo politiſche Momente die Triebfeder des Handelns bildeten
der Ausgang vollkommen in Zweifel geſtellt Dabei muß in Erwägung
gezogen werden daß auch Ausſchreitungen im Zuſchauerraume zu befürchten
ſind welche die Würde des Gerichts beeinträchtigen und nur zu neuen
die Allgemeinheit beunruhigenden Strafverhandlungen führen würden
Mit Rückſicht darauf ſowie auf die jetzige Zeit der Klaſſenkämpfe wo
planmäßig Haß und Zwietracht zwiſchen Unternehmern und Arbeitern ge
ſäet wird iſt in der Oeffentlichkeit der Verhandlung in der That eine
Gefährdung der öffentlichen Ordnung zu erblicken Der Beſchluß auf Aus
ſchließung der Oeffentlichkeit iſt daher nur zu billigen denn er wählte
von zwei Uebeln das geringere

Was ſchließlich die Höhe des Strafmaßes anlangt ſo iſt das
Höchſtmaß für den Todtſchlagsverſuch 14 Jahre 11 Monate Zuchthaus
für ſchweren Landfriedensbruch 10 Jahre Zuchthaus und für einfachen
Landfriedensbruch und gefährliche Körperverletzung je 5 Jahre Gefängniß
Es iſt daher in keinem Falle auf das Höchſtmaß der Strafe ſondern
vielmehr abgeſehen von den beiden Fällen des einfachen Landfriedens
bruchs nur um etwas über die Hälfte der zuläſſigen Höhe hinausgegangen
worden Wenn man nun bei Abmeſſung der Strafen auch zu Gunſten
der Verurtheilten berückſichtigt daß ſie ſich bis auf Wobſt in einer
durch den Genuß geiſtiger Getränke durch aufreizende Zurufe und ſpäter
durch das Schießen des Baugewerken Klemm jr verurſachten erregten
Stimmung befanden ſo muß dagegen zu ihren Ungunſten in Betracht
kommen daß es ſich um eine ſehr ſchwere Auflehnung und Störung des
öffentlichen Friedens handelt daß ſich außer den Verurtheilten mit deren
Wiſſen noch eine große Anzahl daran betheiligte daß eine Mehrzahl von
Perſonen in roher Weiſe gemißhandelt und der Baugewerke Klemmijr
geradezu gemartert wurde daß die Angeklagten friedliche Arbeiter
überfielen und daß ſie bis auf Wobſt vorher durch ihren Arbeit
geber den Bauunternehmer Hempel vor Ausſchreitungen gewarnt worden
waren

Zudem mußte erſchwerend ins Gewicht fallen daß Zwahr wegen
Körperverletzung Pfeifer wegen groben Unfugs Leiber wegen ſchweren
Diebſtahls Bettelns Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und ſchweren
Hausfriedensbruchs vorbeſtraft ſind daß Zwahr Schmieder Moritz
Gedlich und Wobſt ſich bei den mit großer Gefühlloſigkeit gegen den
hülfloſen Klemm jr verübten Mißhandlungen beſonders hervorgethan
haben Zwahr mit einer ſtarken Glasflaſche Schmieder mit einem ſchweren
Holzklotz gegen den Kopf Klemms jr geſchlagen Wobſt ihn mit den
Füßen geſtoßen daß Schmieder Moritz Wobſt ſich ihrer unmenſchlichen

2w1 n l 5 2 o rHandlungsweiſe auch noch gerühmt haben endlich daß Zwahr und Mori
Zuſammenrottung zu Wege gebracht die Menſchenmenge angeleitet und
angefeuert haben Sämmtliche Verurtheilte haben ſich alsbald nach der
Hauptverhandlung vorführen laſſen und freiwillig die Erklärung abgegeben
daß ſie ſich dem Urtheil unterwerfen

Der Artikel des Dresdener Journals ſchließt An dieſem Straffalle
ſieht man wieder die furchtbaren Früchte der ſozialdemokratiſchen
Jrrlehre Verblendet von der eingeimpften unbedingten Solidarität
der Arbeiter und beherrſcht von der anſtandsloſen mit ſchroffſtem Zwange
durchzuführenden Unterordnung unter die von den Organiſirten aufge
ſtellten Bedingungen griffen die Verurtheilten friedliche Leute an die von
ihrem Selbſtbeſtimmungsrechte Gebrauch machten und ſtatt im Kampf im
Frieden mit ihrem Arbeitgeber leben wollen Der von der Sozialdemo
kratie planmäßig geſchürte Klaſſenhaß die ſozialdemokratiſche Verachtung
gegen Geſetz und Recht ſteigerten dieſe Angriffe zu einem Verbrechen Die
einſichtigen Arbeiter werden aber aus dieſem Falle erkennen daß die ſozial
demokratiſchen Lehren den Keim des Verbrechens in ſich tragen Sie er
fahren dadurch wie leicht ſie ſchweres Unglück über ſich und ihre Familie
heraufbeſchwören können wenn ſie ſich von dieſen Lehren bethören laſſen
Sie werden einſehen daß es ein dringendes Erforderniß zur Aufrecht
erhaltung der öffentlichen Ordnung im Staate iſt daß dem Geſetze Achtung
verſchafft werde das Zuſammenrottungen zum Zwecke der Störung Arbeits
williger verbietet Sie werden nun wiſſen wo ſie ihre ſchlimmſten Feinde
zu ſuchen haben und in den Heztzartikeln über angebliche Klaſſenjuſtiz die
durchſichtige Abſicht der Sozialdemokratie erkennen die ſchwere Schuld
an dem beklagenswerthen aber verdienten Looſe jener be
thörten Arbeiter von den Verſuchern abzulenken
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Abg Hoffmann Dillenburg nl Meine Freunde halten daran feſt

daß mit der Zeit ein Zuſammenſchluß aller Zweige der Sozialverſicherung
ſtattfinden muß Ueber die Grundlage für einen ſolchen Zuſammenſchluß
gehen die Meinungen auseinander Jch meine daß zunächſt Jnvaliden
und Krankenverſicherung zuſammengelegt werden muß Weiter meine ich
daß der künftigen Geſammtverſicherung alle diejenigen Perſonen unter
worfen werden müſſen die jetzt irgend einer der Theilverſicherungen unter
liegen Auch werden wir zu einer Wittwen und Waiſenverſicherung
ſchreiten müſſen Mit einer Reihe minder wichtiger Beſtimmungen iſt
Redner einverſtanden der immer zum Staatsſekretär ſpricht und daher
ſchwer zu verſtehen iſt Die Durchführung der örtlichen Rentenſtellen ſei
erſt im Fall einer Vereinheitlichung der geſammten ſozialen Verſicherung
möglich So lange dieſe Vereinheitlichung nicht erfolge ſeien die Renten
ſtellen verfrüht Jm Falle der Vereinheitlichung der Sozialverſicherung
würden die Rentenſtellen auch im Hauptamte verwaltet werden können
während das gegenwärtig nach der Vorlage im Nebenamte geſchehen ſoll
Dagegen ſei einzuwenden daß die Ortsbehörden ohnehin Arbeit mehr als
genug hätten Auch werde ſich das Verfahren bei den Rentenſtellen wohl
auch nicht weniger umſtändlich geſtalten als jetzt bei den Schiedsgerichten
wenigſtens ſo lange nicht als es ſich um Nebenämter handelt Die
Sache müſſe unbedingt im Hauptamte gemacht werden Den Rentenſtellen
weit vorzuziehen wäre es wenn die Verſicherungsanſtalt in jedem Kreiſe
einen Agenten unterhielte zur Kontrolle der Rentenfeſtſetzungen Was
den Vermögensausgleich zwiſchen den Rentenſtellen anlange ſo gebe er zu
daß in irgend einer Weiſe ein Ausgleich ſtattfinden müſſe Aber keinesfalls
dürfe das geſchehen in der vorgeſchlagenen Weiſe VermögensKonfiskation
bei den beſſer geſtellten Anſtalten und Herabfetzung der Beiträge in den
beiden niedrigſten Beitragsſtufen Letzterer Vorſchlag mache doch offenbar
das Uebel noch viel ſchlimmer denn gerade die niedrigſten Beitragsſtufen
überwiegen ja bei den nothleidenden landwirthſchaftlichen Anſtalten ganz
außerordentlich Eine Konfiskation der bereits erworbenen Vermögen eines

Dagegen ſeien bereits einige
andere Vorſchläge gemacht worden Ein Ausgleichsfonds für die Zukunft
aus den Beiträgen behufs Unterſtützung der finanziell ſchwächeren Anſtalten
Eine Abſtufung des Reichszuſchuſſes alſo höhere Reichszuſchüſſe in den
niedrigen Beitragsklaſſen endlich Uebertragung der Altersrenten auf die
Geſammtheit der Anſtalten Alle dieſe Vorſchläge werde die Kommiſſion
zu erwägen haben und es ſtehe zu erwarten daß die Kommiſſion einen
geeigneten Weg finden werde

Abg Roeſicke Deſſau wildlib iſt damit einverſtanden daß diesmal
von einer Zuſammenſetzung der ganzen Sozialverſicherung abgeſehen werde
und daß ſich die Fegierung begnüat habe Weſſernn n im RNahmen der

beſtehenden Organiſation herbeizuführen Für die Regierung ſei die Haupt
ſache der Ausgleich Aber einestheils glaube er daß die Zukunft der
landwirthſchaftlichen Anſtalten in den Motiven übertrieben ungünſtig dar
geſtellt ſei und anderntheils liege doch auch ein Präcedens in entgegen
geſetzter Richtung vor So zahle die Jnduſtrie als Geſammtheit gedacht
jährlich 48 Millionen Unfallsentſchädigungen oder 8 Mk pro Kopf der
Verſicherten die Landwirthſchaft dagegen nur 17 Millionen oder 1 Mk
pro Kopf Was ſei es da ſo Außerordentliches daß bei der Invaliden

Verſicherung das Verhältniß ſich umkehre alſo für die Landwirthſchaft
ungünſtiger liege Ueberdies handle es ſich doch bis jetzt immer um ein
bloßes Uebergangsſtadium inſofern zu Ungunſten der landwirthſchaftlichen
Anſtalten immer noch der Umſtand nachwirke daß gleich nach Jnkraft
treten des Jnvalidengeſetzes 130000 Altersrenten gewährt worden ſeien
ohne die Gegenleiſtung vorausgegangener Beiträge Das ſei ſicher daß
eine Vermögenskonfiskation alſo mit rückwirkender Kraft auf das ſchon
erworbene Vermögen ganz undenkbar ſei Er könne ſich wohl denken
daß ein ſolcher Vorſchlag von ſozialdemokratiſcher Seite gemacht werde
Wie aber die Regierung ſo etwas vorſchlagen und wie geſtern der konſer
vative Redner einem ſolchen durch und durch ſozialiſtiſchen Theilungs Ver

langen habe zuſtimmen können das allerdings ſei ihm unbegreiflich Die
Sozialiſten würden auch ſicherlich wenn ſie nicht Rückſicht auf die Jn
duſtriearbeiter nehmen wollten dieſem Vorſchlage bereitwillig zuſtimmen
um ein Präjudiz zu haben dafür daß ein ſolcher Theilungsgedanke in
Deutſchland durchführbar iſt Die einzige Anſtalt auf die ſich die Re
gierung ſtützt iſt Oſtpreußen Scheidet man Oſtpreußen aus ſo iſt die
ganze Vorlage hinfällig Jn Oſtpreußen haben nun aber vor allem un
nöthige Verwaltungsgrundſätze das Uebel verſchuldet Doch dem Geſetz
durften bei deſſen Jnkrafttreten Altersrenten nur bewilligt werden an Per
ſonen die in den letzten 3 Jahren zuvor 141 Wochen lang nachweislich
gearbeitet hatten Wie war es da möglich daß in Oſtpreußen ſofort ſo
ungeheuer viele Altersrenten bewilligt werden konnten obwohl ſich
doch jetzt durch die Beiträge herausgeſtellt hat daß in Oſtpreußen
die Arbeiter durchſchnittlich pro Jahr nur 25 Wochen beſchäftigt
ſind Die Verhältniſſe werden doch in Oſtpreußen vor dem Jnvaliditäts
geſetz in dieſer Beziehung nicht anders gelegen haben als ſie heute liegen
Es ſcheint da doch als ob dort bei Bewilligung von Altersrenten mit
außerordentlichem Wohlwollen verfahren worden iſt Redner empfiehlt
weiterhin für die Seeleute die von der Allgemeinen Alters und Jn
validitäts Verſicherung eigentlich zu wenig hätten eine geſonderte Ver
ſicherung im Anſchluß an die Seeberufsgenoſſenſchaft und unter Ein
beziehung auch der Wittwen und Waiſen in die Verſicherung Mit den
örtlichen Rentenſtellen könne man ſich befreunden wenn ſie als Unterbau
für eine Geſammtverſicherung gedacht ſeien Aber die Vorſitzenden der
Rentenſtellen müßten unbedingt ebenſo unabhängig daſtehen wie die Vor
ſitzenden der Berufsgenoſſenſchaften Redner ſchließt mit der Hoffnung
daß es in der Kommiſfion gelingen möge das Geſetz allerdings mit
den gebotenen Aenderungen zu Stande zu bringen

Abg Gamp freikonſ konſtatirt zunächſt der Vorredner habe ſeine
vorjährigen Angriffe auf die Arbeitgeber in Oſtpreußen daß ſie mogelten
und nicht genug Marken klebten nicht wiederholt Dieſe Angriffe ſeien
auch thatſächlich haltlos geweſen An der Erhaltung der Anſtalt in Oſt
preußen ſeien doch namentlich die dortigen Arbeitnehmer intereſſirt nicht
blos wie man immer ſage die Arbeitgeber Ein Ausgleich ſei unerläßlich
Denn wenn man in Berlin den Arbeitern ſchöne Heilanſtalten errichten
laſſen könne und in Oſtpreußen nicht ſo ſei das doch eine Ungerechtigkeit
Weiter führt Redner gegen das Markenkleben aus daß die Laſt zu ſehr
großem Theile doch auf dem Arbeitgeber haften bleibe Der Gedanke der
örtlichen Rentenſtellen berühre ihn ſehr ſympathiſch Keinesfalls dürfe die
Vorlage mit der Wittwen und Waiſen Verſorgung belaſtet werden wie
dies geſtern Hitze verlangt habe Das könne die Landwirthſchaft nicht
tragen Wenn die Landwirthſchaft ſich in einer ſo ſchlechten Lage befinde

ſo ſeien Hitze und ſeine Freunde daran ſchuldig denn dieſelben hätten die
Handelsverträge beſchließen helfen Heiterkeit Redner hält der Linken
vor von den Verhältniſſen im Oſten nichts zu verſtehen Die nothleidenden
Anſtalten müßten einen Reichszuſchuß erhalten

Abg Raab Antiſemit freut ſich ſich im Großen und Ganzen auf
den Standpunkt der Vorlage ſtellen zu können Der Vorſitz der Renten
ſtellen müſſe aber im Haupt nicht blos im Nebenamte geführt werden
Gegen den Vermögenausgleich ſei nichts einzuwenden denn den Arbeitern
ſei doch in dem beſtehenden Geſetze nicht Vermögensantheil zugeſichert
worden ſondern eine Rente Nur dieſe dürfte ihnen nicht verkürzt werden
Redner ſchließt ſich dem ſchon von anderer Seite ausgeſprochenem Wunſche
an betr einer Seeverſicherung für Seeleute unter Einſchluß der Wittwen
und Waiſen

Mittwoch Fortſetzung der Berathung und Jnterpellation Johannſen
betr die däniſchen Ausweiſungen

D

Vermiſchtes
Zwanzigtaufend Meilen unter dem Meeresſpiegel zu

laufen vermag das von dem Amerikaner M Simon Lake konſtruirte
Boot Argonaute Der Erfinder war 10 Jahre alt als er den Roman
Jules Vernes Zwanzigtauſend Meilen unter dem Meeresſpiegel
las und er ruhte nicht bis er ein Fahrzeug erfunden welches
den phantaſtiſchen Beſchreibungen des Schriftſtellers entſprach Argo
naute iſt in Form einer Cigarre erbaut mißt 36 Fuß in der Länge
und wird durch Gas in Bewegung geſetzt Es enthält eine
Taucherkammer mit komprimirter Luft angefüllt durch elektriſches
Licht erleuchtet und mit einem Telephon ausgeſtattet Das Boot
kann bis zu einer Tiefe von 100 Fuß untertauchen Es iſt ſo gebaut
daß es auf dem Boden des Meeres rollen kann und das iſt
das Neue an dieſer ſenſationellen Erfindnung ſoll es bis zu einer ſehr
bedeutenden Tiefe unter Waſſer gehen ſo werden große Cylinder die
mit komprimirter Luft angefüllt ſind an Bord gebracht Unlängſt hat
der Erfinder mit einer Equipage in welcher ſich fünf Menſchen befanden
mehrere tauſend Meilen unter Waſſer zurückgelegt Jn Kriegszeiten vermag
das Boot unſchätzbare Dienſte zu leiſten und in Friedenszeiten kann es
die Schätze untergegangener Schiffe heben und den Grund des Meeres auf
dem ſich im Laufe der Jahrtauſende fabelhafte Reichthümer aufgeſtapelt haben
müſſen durchforſchen Von welcher Bedeutung und welcher Ergiebigkeit
ſolche Recognoscirungsfahrten ſein müſſen kann man ermeſſen wenn man
aus einer amtlichen Statiſtik des amerikaniſchen Marinedepartements er
fährt daß die Schiffe welche jährlich untergehen mit ihrer Ladung einen
Werth von 1000000 Dollars repräſentiren
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Kleine Chronik

Leipzig 14 Februar Eine Greiſin verbrannt Einenſchrecklichen h fand die ſeit 15 Jahren im Johannishoſpital unter

gebrachte Frau Henriette Chriſtiane geſchiedene Dörre geb May geboren
am 10 November 1816 zu Lindenau Die Greiſin bewohnte im Parterre
des linken Flügels das Zimmer Nr 7 Heute Morgen gegen 7 Uhr
nahm der Heizer Gey in dem betreffenden Flügel Brandgeruch wahr Der
Mann ſtellte bald feſt daß aus dem Zimmer der Fran Dörre ſtarker
Qualm hervordrang Der Heizer ſchlug Lärm und die Feuerwehr wurde
requirirt Nachdem man in das Zimmer eingedrungen war ergab ſich
daß daſſelbe faſt vollſtändig ausgebrannt war Frau Dörre bot
einen furchtbaren Anblick dar Es konnte nur die halbverkohlte
Leiche der unglücklichen geborgen werden Ein fremdes Verſchulden
erſcheint ausgeſchloſſen Die Entſtehungsurſache des Feuers läßt ſich mitBeſtimmtheit nicht feſtſtellen Vor dem Bette der Frau Dörre die ſchon

ſeit Jahren bettlägerig iſt und ſich ſchwer behelfen konnte ſtand ein
Tiſchchen mit einer Petroleumlampe Möglich iſt es daß Frau Dörre die
Lampe brennen und daß dieſe letztere explodirte oder daß Frau Dörre die
Lampe umſtieß Ausgeſchloſſen iſt es auch nicht daß das Feuer beim
Anbrennen der Lampe entſtand vielleicht durch Wegwerfen des benutzten
Streichhölzchens

Stettin 14 Februar Brand einer Torfſtreufabrik Die
Torfſtreufabrik in Carolinenhorſt iſt in der vorletzten Nacht nachdem
ſie erſt vor etwa 3 Jahren nach einem verheerenden Brande vollſtändig
neu aufgebaut und mit neuen Maſchinen verſehen worden war wieder ein
Raub der Flammen geworden Das Feuer das zuerſt gegen Nachts
12 Uhr bemerkt wurde ergriff bald den großen Schuppen mit ſeinem Vor
rath von ca 30000 Raummetern Torf und verwandelte ihn in ein ge
waltiges Flammenmeer ſo daß alle Löſchverſuche vergeblich wurden Das
r mit der werthvollen maſchinellen Einrichtung wurde voll
ändig vernichtet b geblieben ſind nur das Wohnhaus und die

Stallung Ueber die Entſtehung des Feuers iſt noch nichts bekannt

Licht kämen

fürchten

Braunſchweig 14 Februar
Trauerrand
ſchäftskniff der von dem hieſigen L

Journale gefälſcht
Vorgeſetzten mehr über ſich

Beträge über Einlagen
ſuchung feſtſtellen laſſen

Airolo 14 Februar
weitere Nachſtürze von Felsmaſſen bevor
und nach in Mengen von 30000 bis 40000 Kubikmetern erfolgen werden
eine längere Unterbrechung der Gotthardlinie iſt daher nicht zu be

Der Ingenieur der Gotthardbahn Schraft hat mit dem Ober
ingenieur Veladini Schutzarbeiten für die Linie und das Dorf vereinbart
und ihm 25 Mann zur Verfügun
hat die ſchleunige Räumung der betreffenden Häuſer und die Fortſetzung
der Schutzarbeiten angeordnet

hatte

geſtellt

HDie Loosanerbietungen mit
Die Br Landesztg ſchreibt Ueber einen frivolen Ge

Lotteriekollekteur Adolf Seelhorſt hier
angewendet worden iſt um ſeine Looſe unterzubringen iſt ſchon berichtet
Er ſandte ſeine Looſe in Briefen mit Trauerrand ab
wird daß der Jnhaber der Kollekte geſtorben ſei und ſeine Wittwe die
Looſe nun nothgedrungener Weiſe veräußern müſſe
hielt vorgeſtern Morgen bei S eine Hausſuchung ab und beſchlagnahmte
etwa 1000 derartige Trauerbriefe die von den Adreſſaten zurückgeſandt
worden waren

Melſungen 14 Februar

in denen geſchrieben

Die Polizeibehörde

Veruntreuungen Ueber die be
reits gemeldeten Veruntreuungen des Sparkaſſenkaſſirers Ahrens iſt noch
zu erwähnen daß ſich die erſteren bis auf vier Jahre zurückführen laſſen
Ahrens hat bei den jährlichen Reviſionen jedesmal dementſprechend die

er konnte dies um ſo leichter als er keinen direkten
Die unterſchlagene Summe beläuft ſich

wie vorläufig feſtgeſtellt auf 26 500 Mk Dazu kommen aber noch kleinere
Depoſiten die ſich erſt nach einer genauen Unter

ſo daß an 30 000 Mk herauskommen werden
Jn letzter Zeit iſt Ahrens häufig zerſtreut geweſen was daher gekommen
ſein mag daß er in Kürze eine außergewöhnliche Reviſion zu befürchten
hatte und nun doch an die Möglichkeit dachte daß die Unterſchleife ans

Neue Bergrutſchungen Hier ſtehen
doch glaubt man daß ſie nach

Die Teſſiner Staatsbehörde

Aus dem Geſchäftsverkehr
Für dieſe Rubrik iſt die Redaktion nicht verantwortlich

Feuerverſicherung Die Feuerverſicherungsbank für Deutſchland
zu Gotha welche im Jahre 1821 auf Gegenſeitigkeit errichtet iſt hat mit
dem Jahre 1898 Achtundſiebenzig Jahre ihrer gemeinnützigen Thätigkeit
vollendet Jm Jahre 1898 waren für 5327891 800 Mk gegen 1897mehr 151 941600 Mk Verſicherungen in Kraft Die Prämieneinnahme
dieſer Anſtalt betrug im Jahre 1898 16784975 Mk 50 Pfg gegen
1897 mehr 803617 Mk 70 Pfg Von der Prämieneinnahme wird in
jedem Jahre derjenige Betrag welcher nicht zur Bezahlung der Schädenund Verwaltungskoſten ſowie für die Prämienreſerve erforderlich iſt den

Verſicherten zurückgewährt Nach dem jetzt veröffentlichten Rechnungs
abſchluſſe für das Jahr 1898 betrug dieſer den Verſicherten wieder zu
fließende Ueberſchuß 12285265 Mk gleich 74 Prozent der eingezahlten
Prämie Jm Durchſchnitt der zwanzig Jahre von 1879 bis 1898 ſind
jährlich 74,18 Proz der eingezahlten Prämien an Ueberſchuß den Ver
ſicherten zurückerſtattet

Leicht verdauliche Pflanzenkoſt Pflanzennahrung iſt bedeutend
billiger als Fleiſchkoſt Von einem guten Nahrungsmittel verlangen wir
daß es alle für den Aufbau des menſchlichen Körpers nöthigen Stoffe in
ausreichender Menge und leicht verdaulicher Form enthalte Dieſem Ver
langen kommt das weitbekannte Präparat Quäker Oats voll und ganz
nach Jn Form von Brei und Suppen empfiehlt es ſich ganz beſonders
als Morgenimbiß zumal für Schulkinder und ſolche Perſonen denen es
der angeſtrengte Dienſt nicht geſtattet ihre Mahlzeiten regelmäßig einzu
nehmen Bei der künſtlichen Ernährung des Säuglings iſt es rathſam
die Milch nicht mit Waſſer ſondern mit einer Schleimſuppe von Quäker
a zu verdünnen da hierdurch die Kuhmilch bedeutend an Verdaulich
eit gewinnt

Donnerstag den 16 Februar Abends 5 Uhr
im Saale des Stadtschützenhauses

Concertdes ſtudentiſchen Geſangvereins Fridericiana
unter Mitwirkung der Concertſängerin Frl A Hartung und des Concertſängers

Herrn Hungar aus Leipzig
Direktion Kgl Muſikdirektor O Zehler Ehrenmitglied des Vereins

Orcheſter Die Kapelle des 36 r eOuv zu Maria Stuart v R Frantz A H d
Der deutſche Sang von C Reinecke
Die Macht des Geſanges von J Brambach
Chöre von Weinzierl 2c Madrigal von Donati
Altſchottiſche Ballade von F v Woyrſch
Lieder von Cornelius Grieg c

Nummerirte Plätze à 2,50 M in der Muſikalien Handlung von H Hothan
Unnummerirte Plätze à 1,50 M Gr Steinſtraße 14

Der Reinertrag fließt dem Fonds zur Errichtung einer Bismarckſäule zu

Leipziger Gewandhaus Quartett
der Herren

Lewinger Rother VnKenstein und Wille
Montag den 20 Februar Abends 7 Vhr

im Saale der Vereinigten Berggesellschaft

III Kammermusik Abend
unter Mitwirkung des Herrn Alexander Siloti

Programm Streichquartette von Hayen dur und Graedener moll
op 83 zum ersten Male Forellenquintett von Schubert

Karten zu MK 50 und Mk 50 in der Musikalienhandlung vonHeinrich Hothan Gr Steinstrasse 14 Fernsprecher 1045

Franz Wernicke s Tanzzirkel
Gesellschaftshaus Hohenzollern

39 Wuchererstr 39
Sonnabend den 18 Februar

Großes Varren Kränzchenmit freier Nacht 12 Uhr große Feſtpolonaiſe mit verſchiedenen e

Anfang 8 Uhr Einlaßkarten ſind zu haben bei ſämmtlichen Tanzſchülern ſo
wie Wuchererſtraße 39 F Wornicke Tanzlehrer

Hramatiſcher Derein Othillo
Zu unſerem Freitag den 17 er in der Kniser WlIhelms Hallo

ſtattfindenden

Narren Kränzehenerlaubt zu Tenn und Gönner herzlich einzuladen HSr Vorstand

Karten ſind bei den Mitgliedern zu haben Ohne Karte kein Zutritt

Teutschentlhal
Männer Geſang Verein

Unſer diesjähriger

findet Sonntag den 19 d Mts ſtatt
Billets ſind im

Pax und Schönbroch ſowie im Vereinslokal
Der Vorſtand

Masken Coſtüme für Herren und Damen ſind bei Otto Thieme billig
zu haben

Restaurant zur Reichskrone
Unterplan 11vis vis Schräplers Ueberfahrt zur Rabeninſel
Heute Mittwoch

Gr BoekbierFeſt
ſowie W Speckkuchen W

Mützen und Rettig
Für Unterhaltung iſt beſtens geſorgt Achtungsvoll

Max Thiele J Rich Hallonn
Kramers Restaurant zur Residenz

ttobert Trauzstrasgse Ib
Heute Donnerstag Abend

Großes Bockbier Feſt
Für Unterhaltung iſt geſorgt D Oriedr Kohls Kestaurant

Königſtr 4
Donnerstag Abend

Pöhkelknochen mit Meerrettig
und Klößen

Vereinszimmer 100 Perſonen Morgen Donnerstag
faſſend auch paſſend für Geſangvereine SchlachtefestMittwochs zu vergeben Franz Hanf

M Borck Kurzegaſſe 1 Ranniſcheſtraße 11

ſieh Maas ren ba
Vorverkauf zu haben bei den Herren Helbich

Sanerkohl

Stadt Theater Halle a

Direktion M Richards
Mittwoch den 15 Februar 1899

146 Vorſtellung 103 AbonnementsVorſt
Farbe blau

Anfang 7 Uhr Ende gegen 10 Uhr
Neu einſtudirt

Flignonm
Oper in 3 Akten nach Benutzung des Goethe
ſchen Romans Wilhelm Meiſters Lehrjahre

von Michel Carré und Jules Barbier
Deutſch von Ferd Gumbert

Muſik von Ambroiſe Thomas
Jn Scene geſetzt v Regiſſeur Guſtav Krug

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm
Perſonen

Wilhelm Meiſter Adolf Perluß
Philine Schauſpielerin v Lichtenfels
Lasrtes Schauſpieler Theo Raven
Friedrich Georg Foerſter
Lothario Joſeph FantaJarno Führer einer Zigenner

bande Guſtav KrugMignon Httilie Metzger
Antoni ds Emil Lübben
Ein Diener C EnzbrennerSouffleur Otto StangeZigeuner Schauſpieler Herren und Damen

Bürger Bauern und Bäuerinnen
Der 1 und 2 Akt ſpielen in Deutſchland

der 3 in Jtalien gegen 1790Jm 1 Akt Zigeunertanz arrangirt von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg Wieſt
ausgeführt von derſelben und dem Corps
de ballet

Nach dem 1 und 2 Akt längere Pauſe

Thalia Theater
Donnerstag den 16 Februar 1899

Z

Freitag Das grobe Hemd

Burg Theaterr den 15 Februar 1899

Lenore
Donnerstag den 16 ebruar

Humoristische Soirée
W Entree frei De

Stadt Theater leipig
Donnerstag den 16 Februar 1899

Nenes Theater
Die goldene Ewa

Altes Theater
Der Bettelstudent
Walhalla Theater
Direktion Richard Hubert

Mittwoch den 15 Februar
Letztes Auftreten

Die Geſellſchaft Lorch ſechs Perſonen
mit ihren hippologiſchikariſch circenſi
ſchen Spielen Senſationell Die
Geſchwiſter Roſe und Jules BravourEquilibriſten auf dem hochgeſpannten Draht

ſeil Die vier O Leary s orientaliſch
akrobatiſche Burlesk Komödianten Das
JulianSertett er Tanzſängerinnen

Herr H Soboſſy Verwandlungs
Mimiker und Komponiſten Darſteller
Clown Hibbobb Serenadenſänger und
Glocken Jmitator Fräulein
Duncan Chambers Concert und Lieder

Geſangs Humoriſt
Beginn 8 Uhr Ende gegen 11 Uhr

Restaurant Petersberg
Friedrichstr 64

Donnerstag den 16 d Mts

S Müttzen gratis
Hierzu ladet ein Paul SulzerHaſt s Restaurant

Wuchererstr 71
Morgen Donnerstag

Bockbierfest

Lucie

ſängerin Herr Max Walden Original

Botkbierfeſt mit FamilienAbend

eS Cafe Ro an w S
O Halle a S direkt am Marktplatz O

Empfehle mein elegant eingerichtetes Verkehrslokal als an genehmen
Aufenthalt

Gleichzeitig bringe ich meine Getränke in empfehlende Erinnerung als

ff Kaffee Chocolade Cacao diverse
Punsche etc

J

Biere dMünchener Bürgerbräu e

Echt Böhmisch lIiebotschan
v

Pall Haus Goldener Hirsehn
Leipzigerſtr 63 Jnh Hugo Traxdorf Leipzigerſtr 63Donnerstag den 16 Februar 1899

I grosser Volksmaskenball
Eintrittspreis 50 Pf Damenmasken frei Garderobe 25 Pf

Gesange Verein Sümfomia
Gem ChorJeden Donnerstag Abend 9 Uhr Uebungsſtunde

Vereins Lokal Drei Schwäne s Ranniſcheſtr
NB Werthe Damen und Herren welche gewillt ſind dem Verein beizutreten

werden gebeten ſich daſelbſt zu melden

Presslers Berg
Heute Donnerstag

Erſtes groſzes Sehlachte FeſtFrüh 9 Uhr gFeiſen Abends Wurſt und Suppe

Wurſt auch außer dem Hauſe
Es ladet freundlichſt ein Mermann NMehnert

Vorträge des Waldenſer Paſtor Calvino aus Lugano
16 Februar Abends 8 Uhr im Weißbierſalon Bernburgerſtr 24mit Vorzeigung von Fichtbildern aus Jtalien

Rom Waldenſer Thäler u ſ
17 Februar Abends 8 Uhr im Reichshof Eingang vom Kaulenberg

ohne Lichtbilddarſtellungen
D Goebel D Kähler Pfarrer Meinhof Oberpf Saran

Oberpf Wächtler

pollo Theater Goldenes Schiffehen

n Telephon 188
Z Er virjo r 37 n r 64

Beneſiz erm Heller
und letztes Auftreten

empfiehlt zur Abnahme außer dem Hauſe

Hall Act Pilsener Bier

der drei Meteors
Luftgymnaſtiker

in Siphons

The two Houser

o

Ltr 1,50 Mk Daſſelbe in 1 Ltr Glas

O
Moderne Kraft Gladiatoren c

Krügen mit Patentverſchluß à 30

Sis ters Ernesto

Münchener Löwenbräu

Drahtſeilkünſtlerinnen

do à 45

Ballet

Liehotschaner Böhmisech

und die übrigen Attractionen

do à 45 H

Aufang 8 Uhr Ende 11 Uhr

Gagt u hogirhaus 7 Ambos

Bennstedt

Donnerstag den 16 d Mts

Sonntag d 19 Februar

Großes Borkbierfeſt

von Abends 7 Uhr an

Dazu empf Speck u friſche Pfannkuchen

Maskeuball

D Beyſchlag

Für Unterhaltung iſt geſorgt Kappen gratis
Es ladet ein Franz Albrecht

Grenadiere
Donnerstag den 16 d Mts

s wozu ergebenſt einladet c o78 ammlung
bei Kamerad Deumer Glauchaerſtr 19w A Sohöne Der Vorſtand
GJauch Schützenhaus

Donnerstag den 16 Februar
Schlachtefeſt

wozu freundlichſt einladet
C Otto

Burg Theater
Giebichenstein Hoheſtr 1 3

Donnerstag den 16 Februar
II großes Schlachtefeſt

Abends

5 Pfd Brot 50 Pfg Gr Märkerſtr 23W wozu ergebenſt einladet

F Hat bei B Wege Leipzigerſtraße 48

Große humoriſtiſche Soirée T Wurſt außer 77
Schiebekiſten n allen Größen

i Butter formen Gr Märrerſtr 23
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